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Mittwoch, den 5. März. 


Die Danziger Zeitung 
und 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Celegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeilung. 
Angekommen 10%½ Uhr Vormittags. 5 
ew⸗ANork, 18. Febr. Nach dreitägigem heißen 

bei dem Fort Dounelſon haben ſich die Sonder⸗ 
Generale Buckneß, Buſhrod und Johnſen am 16. 
1 unter Bedingungen ergeben. Die Unioniften haben 

2,008 Maun zu Gefangenen gemacht uud eine ungeheure 
Menge Kriegsmaterial weggenommen. Dem Sonder⸗ 
bunds⸗General Floyd gelang es mit 3000 Mann zu 
eutwiſchen. Nach einem Gerücht wurde bei Savannah 
eine Schlacht geliefert und die Stadt ſelbſt erobert. 


(TB. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Brüſſel, 4. März. Nach der heutigen „Indépendance“ 
die früheren Vollsrepräſentanten Miot und Greppo 
verhaftet worden. Die Maßnahmen der Regierung zeigen von 
zunehmender Strenge. Die Polizei hat für heute Vorſichts⸗ 
maßregeln ergriffen. i 
Paris, 4. März. Der heutige „Moniteur“ ſagt in 
Betreff der vorgefallenen Studenten⸗Exceſſe: Die Behörde 
ei der Spur der ſtrafbaren Umtriebe gefolgt und habe die 


Kamp 
bunds⸗ 
Febr. 


Haupträdelsführer verhaften laſſen, um ſie der Gerechtigkeit 


zu übergeben. 
aris, 3. März. (H. N.) Laut einer vom „Moniteur“ 
veröffentlichten Note wird jeder Student, der bei einer öffent⸗ 
lichen Zuſammenrottung betheiligt geſehen wird, von der 
Univerſität verwieſen und exmatriculikt. 
London, 4. März. Nach hier eingetroffenen Nachrichten 
aus Newyork vom 16. v. M. hat der Gouverneur Letcher 
in einer Adreſſe an den Senat in Richmond ausgeſprochen, 


daß die letzten Niederlagen der Conföderirten die Aufbietung 


aller Energie fordern. Er verlangt, daß in den Städten die 
ganze männliche Bevölkerung im Alter von 18 bis 60 Jahren 
mit Ausnahme der im Staatsdienſte ſtehenden, unter Waf⸗ 


fen trete. 
Nachts. 


Lon don, 3. März In der heutigen Sitzung 
des Unterhaufes erwiderte der j 


Anterigatsjecretait Layard 


auf eine Inter ion Griffith's, 
Schritte gethan habe, um eine Wieverho bon Sufulten, 
wie ſie em ktalfeniſchen E onful in Ma gefügt W 


zu verhindern. = 653 | MI ET FERN, : 
Turin, 3. März. Nachdem Lanza und Farini ihren 
Eintritt in das Miniſterium ausgeſchlagen, ſoll Ratazzi das⸗ 
ſelbe aus folgenden Perſonen zuſammengeſetzt haben: Ratazzi, 
Cialdini, Pepoli, Depretis, Perſano, Cordova, Sella, Mau⸗ 
— nen iſt hier eingetroffen und hat eine Conferenz 
mit Ratazzi gehabt. i A 
Turin, 3 März. (5. N.) Die „Monarchia nazionale“ 
ſtellt Folgendes als das Programm des neuen Miniſteriums 
auf: Die Nation will eine normale, ſtarke und geachtete Re— 
gierung, die unerſchütterlich an dem Programme der großen 
Majorität des italieniſchen Parlaments feſthält; die die Unter: 
ſtützung ſämmtlicher Kräfte des Landes und ſämmtlicher ehr- 
lichen Ueberzeugungen annimmt; die mit feſter Hand die 
Nation leitend, ſich nicht durch die Parteien imponiren läßt; 
die die beſtehenden Allianzen und Freundſchaften achtend, die⸗ 
ſelben zur Herſtellung der italieniſchen Nationalität zu be⸗ 
nutzen weiß; welche die militairiſche Organiſation fortführt 
und die Finanzlage und die Verwaltung des Landes ver⸗ 
beſſert. — Ratazzi habe die Neubildung des Miniſterinms über⸗ 
nommen, weil er die Zuverſicht hege, daß es demſelben mit 
Pilfe des Parlaments gelingen werde, die Schwierigkeiten zu 
egen. 5 ; 1) 
fteri General Cialdini hat das ihm angebotene Kriegsmini⸗ 
Bu 187 ernehmen nach nicht ‚angenommen. — Dem 
Großmei zufolge iſt der bisherige Miuiſter Cordova zum 
teilten des italieniſchen Freimaurer-Ordens ernannt. — 
ben Gerig den dende do an Gehlen des 
Militai aldi 8, worin derſelbe die ihm als Großkr 1300 
‘er Kern von Savoyen verliehene Penſion von 15 
ut. 
ſude mo tele 14 ae nach Mailand zum Carnevalone 
5 orgen rü att. . 9 
Ueentieht, 4. März. Der fällige Lloyddampfer iſt mit der 


- aopoſt aus Alexandrien eingetroffen. 
j Landtags⸗Verhandlungen. . 
N Sitzung des Abgeord netenhauſes am 4. März. 
räſident Grabow. Am Miniſtertiſche Graf Schwerin. 
ie Abgeordneten v. Carnall, Wachsmuth und Gen. 
üben den Antrag eingebracht, die Regierung aufzufordern, 
2 lürzeſter Zeit für die zur Verbeſſerung der Schifffahrt auf 
W derſtrome nöthigen Waſſerbauten einen vollſtändigen 
usführungsplan mit Koſtenanſchlag vorzulegen. 
Abg. Lies überreicht einen Geſetzentwurf, betreffend bie 
Regulirung der Rechtsverhältniſſe der Mennoniten. Der Anz 
tragſteller trägt darauf an, den Geſetzentwurf wegen der dabei 
concurrirenden verſchiedenen Verhältniſſe einer beſondern Com⸗ 
miſſion zu überweiſen. Das Haus beſchließt jedoch, den Au⸗ 


trag der Juſtizcommiſſion zu übergeben. — Hierauf wird in 


ie Tagesordnung, Fortſetzung der Berathung des Antrags 
wegen Aufhebung der Wuchergeſetze, eingetreten. 

hen, Der Abg. Strohn wendet ſich gegen den von den Grund⸗ 
eſitzern erhobenen Einwand, in Folge der Aufhebung der 
Wuchergeſetze werde der Ziusfuß ſteigen. Dieſe Annahme ſei 
unrichtig, aber ſelbſt im entgegengeſetzten Fall würde hierin 
nur ein Grund für die Aufhebung liegen, da die Wucherge⸗ 


erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
eſttage zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


ſetze dann bisher den Zinsfuß unter das natürliche Niveau 
herabgedrückt haben würden, alſo parteiiſch zu Gunſten der 


ntleiher gewirkt hätten und deswegen fallen müßten. Wahr⸗ 
ſcheilic aber würde die durch Auheb ung der Wuchergeſetze 
herbeigeführte größere Concurrenz des Capitals ein Fallen 

des Zinsfußes verurſachen. ' 
§ 1 des Geſetzentwurfes ſpricht die Aufhebung der geſetz⸗ 


ichen Beſchränkungen des Zinsfußes ſowie der Conventional⸗ 
1575 Eine zebachonetl cee Faſſung deſſelben iſt 


ſtrafen aus. 1 exe f l 
von dem Abg. Neide beantragt und hinreichend unterſtützt. 
Die Special ⸗Discuſſion eröffnet der Abg. Strecke 
(Glatz) mit einigen Bemerkungen gegen die Redner der allge⸗ 
meinen Debatte, gegen des Abg. Schulze (Berlin) Beziehun⸗ 


gen auf die Kirchenväter, die er verletzend für das religiöſe 


Gefühl nennt u. ſ. w. Das Geſetz ſelbſt bezeichnet er als un⸗ 
fate auf Eigennutz begründet en inan deßhalb dage⸗ 
gen. Auch der Abg. v. Gottberg erklärt ſich dagegen. Das 
Capital werde zu mobil werden, der Nutzen, den man aus 
dem leichter erreichbaren Capital ziehe, werde nicht hinreichen, 
die höhern Zinſen zu decken. Das was den Wucherer ver⸗ 
ächtlich mache, die Ausbeutung der Noth des Mitmenſchen, 
werde vor wie nach beſtehen. Die höhern Zinſen würden nicht 
die Sparſamkeit ſtärken, ſondern zu unproductiven Ausgaben 
verleiten. Der Wucher werde ſteigen mit der Zahl derer, die 
dem kleinen Grundbeſitz Capital anböten. 
Herrſchaft der Wuchergeſetze ſeien jene Aſſociationen entſtan⸗ 
den und zur Blüthe gediehen, wegen deren er für den Abg. 


Schulze⸗Delitzſch große Hochachtung hege. Nicht verſchwen⸗ 


deriſche Gutsbeſitzer — denn dieſe gingen auch letzt ſchon un⸗ 
ter — ſondern diejenigen, welche im ſauren Schweiße ihre 
Anhänglichkeit an die Scholle bethätigten, werde die Zins⸗ 
freiheit von Haus und Hof jagen. Die Concilien des Mit⸗ 
telalters ſeien mehr befähigt geweſen, über volkswirthſchaft⸗ 
ſchaftliche Dinge abzuurtheilen, als heut zu Tage die Laien⸗ 
verſammlungen es ſeien, die mit größter Sicherheit über po⸗ 
litiſche und kirchliche Dinge, entſchieden. 5 

v. Hennig (Strasburg) iſt nicht der Anſicht, daß durch 
Aufhebung der Wuchergeſetze das Verderben über den großen 
Grundbeſitz einbrechen würde. Das Beſtehenbleiben derſelben 


würde vielmehr die befürchtete Folge haben. Denn die Wucher⸗ 


en „durchlöchert word durch 

1 eine Mech riyintek dee allgemeine Handelsgeſetz⸗ 
Peer 1 755 u Gunſten von el und Gewerbe einge⸗ 
etenen Modi cationen gegenüber gerathe der 

beſitzer und der kleine Handwerker in die Gefahr, daß ihnen 
das Capital ſich ganz verſchließe. In der Gegend des Reduers 
herrſche die Furcht vor Aufhebun 

bei ſeinen Genoſſen, den großen Grundbeſibern, nicht. Viel⸗ 
mehr verlange man dort nichts, als daß der Staat die Ver⸗ 
kehrshinderniſſe möglichſt wegräumen und die Einzelnen ſich 
ſelbſt helfen laſſe. — Der Redner wendet ſich dann gegen 
mehrere Bemerkungen des Vorredners, der prophezeit habe, 
daß trotz der durch die Aufhebung der Wuchergeſetze herbei⸗ 


große Grunde 


geführten größeren Concurrenz die Zahl der Wucherer zu⸗ 


nehmen würde, daß die Zinsfreiheit die unter den beſtehenden 
Geſetzen entſtandenen und zur Blüthe gelangten Aſſociationen 
in ihrem Beſtehen gefährden würde, und ſpricht gegen die An⸗ 
ſicht, die Concilien ſeien die Vertreter nationalöconomiſcher 
Principien geweſen, die erſt im vorigen Jahrhundert zum 
Bewußtſein gebracht worden ſeien. b 
Abg. Schulze (Berlin). Er wolle nur einzelne Gründe 
der Gegner des § 1 beleuchten. Es ſei geſagt, daß die Grund⸗ 
beſitzer in üble Lage gerathen würden; er und alle Antrag⸗ 
ſteller wollen, daß Jedermaun die Confuncturen benutzen ſolle; 
bei Aufhebung der Wuchergeſetze werde man Gebrauch ma⸗ 
chen von dem Rechte der freien Aſſociation, um ſich gegen 
Nachtheile zu ſchügen. Das Capital maßregeln, heiße das Ca⸗ 
pital vertreiben. Die Aſſociationen ſeien gegenwärtig gefähr⸗ 
det durch die Wuchergeſetze, und ſie ſeien immer noch deswe⸗ 
gen beſchränkt, weil fie ſich in ſich ſelbſt a ee müßten. 
Die Aſſociationen bedürfen deshalb 155 ufhebung der at 
chergeſetze. — Es hieße keine Geſchichte . er man die 
Verdienſte der Concilien verkennen wollte. Aber der Kern⸗ 
punkt liegt wo anders; man wolle ni zurückgeführt ſein in 
das Mittelalter. Die Gegner ſeien allerdings ganz in der 
Conſequenz, wenn ſie an den Wuchergeſetzen feſthielten. Im 
Anfang der Reaction, als ſie mächtig wurde, da hielt man 
den beſitzenden Klaſſen das rothe ARE wor. aber dieſe ha⸗ 
ben eingeſehen, daß ſie von der Kal Richtung keinen Vor⸗ 
theil erlangen können; die beſitzenden Klaſſen ſtänden jetzt auf 
dem Standpunkte des ruhigen beſonnenen Fortſchritts. Man 
verſuche jetzt, ſie mit dem Lane e zu ködern, mit der 
Beſchützung des Handwerks, eine Zärtlichkeit, die beſonders 
bei den Wahlen hervorgetreten (Heiterkeit). Auch die Partei⸗ 
nahme für die Wuchergeſetze ſei communiſtiſch, eder würden die 
Gegner dieſer Vorlage es anders nennen, wenn heute ein Ge⸗ 
ſetz erginge, der Scheffel Roggen dürfe nicht mehr koſten, als 
1 Thlr., und ſei ein ſolch Gebot a analog dem, das 
feſten Preis für das Capital vorſchreibt Man ſpiele gegen⸗ 
wärtig mit dem Communismus, denn er glaube nicht, daß 
man ihn wolle, aber man beute ihn aus. Wenn man aber 
wirklich Geſchäfte machen wollte mit der neuen communiſti⸗ 
ſchen Firma, ſo prophezeit er, es werde eine Zeit kommen, in 
der man die Geiſter wohl wieder bannen möchte, es werde 
aber an der Zauberformel fehlen, und man werde mit unter⸗ 
0 3 U 
sehen, % e mit großer Maiorität angenommen; 
nur die Fractionen des Centrums und der äußerſten Rechten 
ſtimmen gegen denſelben. Auch der Minifter Graf Ae 3 . 
erhebt ſich nicht dafür. — $ 2 beſtimmt, daß auch für Zö⸗ 


(Abend⸗Ausgabe.) 


Gerade unter der 


über faſſen, we 


der Wuchergeſetze ſelbſt 


eis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sp: if 
ferate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer,ı Kurſtraße 50, 
in Selpaig: Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſteln n. Vogler, N 


u Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 
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gerungszinſen die freie Verabredung gelten ſolle; das Haus 
nimmt mit derſelben Majorität auch dieſen Antrag an. Der 
§ 3, wie ihn die Commiſſion zur Annahme befürwortet, lau- 
tet: „die geſetzlichen Beſtimmungen, nach welchen Zinfen von 
Zinſen gar nicht, oder nur unter gewiſſen Beſchränkungen, 
und rückſtändige Zinſen nur, inſoweit ſie nicht die Summe 
— orale überfteigen, gefordert werden können, find auf⸗ 
gehoben.“ 

(Inzwiſchen find die Herren Miniſter v. Patov und 
v. Bethmann⸗Hollweg eingetreten.) f 

Der § 3 wird darauf in der Faſſung der Commiſſion 
angenommen. f 

§ 4 will die Aufhebung der in dem Gebiet des gemeinen 
Rechts geltenden Beſtimmung, wonach der Ceſſionär nur die 
erhaltene Valuta vom Schuldner (debitor cessius) zu fordern 
berechtigt iſt (lex Anastasiana). ss 4 

Bei der Abſtimmung wird § 4 mit großer Maforität 
angenommen. Die von der Commiſſion beantragte Reſolu⸗ 
tion, welche die Trennbarkeit des § 4 von den drei erſten 
Paragraphen ausſpricht, wird mit großer Majorität ange⸗ 
nommen. 7 

Bei der Discuffion über die ſchon erwähnte, 
rigen gleichlautende Reſolution des Abg. v. Rofenberg:Lipinsti, 
welche die Erwartung ausſpricht, die egierung werde gewiſſe 
Erleichterungen des Realcredits einführen, nimmt zunächſt 
das Wort: f f 

Miniſter des Innern Gr. Schwerin. Das Haus 
werde es wohl gerechtfertigt gefunden haben, daß die Regie⸗ 
rung ſich bei der Discuſſion nicht betheiligt habe. Sie habe 
ſchon in der Kammer ihren Standpunkt klar ausgeſprochen, 
daß ſie dem Grundſatze nach mit dem Geſetzentwurf einver⸗ 
ſtanden ſei, daß ſie es aber nicht opportun halte, im gegen⸗ 
wärtigen Augenblicke mit einer ſolchen Vorlage vorzutreten. 
Die Regierung werde daher nur zu erwarten haben, in wel⸗ 
cher Geſtalt diefer Geſetzentwurf aus den Berathungen der 
beiden Häuſer Wen e und dann ihrerſeits Beſchluß dar⸗ 
I ches Verfahren fie in Bezug auf die Publica⸗ 
tion der Krone 


auf welche die Diseuſſtan ſich hauptjächlich beſchränlt habe, 


der vorjäh⸗ 


habe die Regierun 
Wenn alſo in Aue 


er Reſolution der Regierung der Wunsch 


ausgeſprochen werde, daß ſie auf dieſem Wege ferner vor⸗ 


nerkennung ih⸗ 


Fraction Grabow (letztere mit Ausnahme der Abgeordneten 
v. Unruh⸗Bomſt und v. Langendorff). Die Annahme iſt mit 
237 gegen 78 Stimmen erfolgt. iz 

Bevor dies Reſultat verkündigt wird, verlangt der Mi⸗ 
niſter des Innern das Wort: D 

Auf Grund einer Allerhöchſten Ermächtigung vom geſtri⸗ 
gen Tage überreiche ich dem art: den Entwurf eines 
neuen Paßgeſetzes (Bravo). Das Bedürfniß einer Reviſion 
der Paßgeſetzgebung iſt ſeit längerer Zeit von der Regierung 
empfunden, und es ſind bereits mehrfache Erleichterungen ein⸗ 
getreten. Inzwiſchen trat die Frage an die Regierung heran, 
ob es überhaupt nöthig erſcheine, die Paßpflichtigkeit aufrecht 
zu erhalten. Es haben darüber gründliche Erwägungen ſtatt⸗ 
gefunden, die zu dem Reſultat geführt haben, den Paßzwang 
gänzlich aufzuheben (Bravo). Dies beabſichtigt der Geſet⸗ 
Entwurf. Er geſtattet fowohl für Inländer, wie für Aus⸗ 
läuder den freien Verkehr auch über die Grenzen des Vater⸗ 
landes hinaus und hält nur die 1 aufrecht, ſich einen 
Paß ertheilen zu laſſen, ſowie die Verpflichtung, auf amt⸗ 
liches Erfordern überall über die Perſon Auskunft zu geben. 
Es kommen natürlich die Controle dem in Wegfall. Der 
Miniſter ſchlägt vor, die Vorlage der Commiſſion für Handel 
und Gewerbe zu überweiſen. — Geſchieht. 

Zur au ec ſteht demnächſt ein Petitionsbericht 
der Agrarcommiſſion. Ueber den größeren Theil dieſer Peti⸗ 
tion geht man zur Tagesordnung. — Auf ein Geſuch aus 
Lötzen (Oſtpreußen), das geſetzliche Regulirung der fogenamten 
„kleinen Kalende“ wünſcht, ift von der Commiſſton der Antrag 
geſtellt worden, die Regierung aufzufordern, die Regulirung 
dieſer Verhältniſſe im Wege der Geſetzgebung zu beſchleunigen. 
Das Haus nimmt hierauf den Commiſſions⸗Antrag an. — 
, Hierauf folgt die Berathung eines bereits erwähnten Pe⸗ 
titionsberichts der Unterrichtscommiſſton. 972 

Zur Debatte gelangt zunächſt die bereits mitgetheilte 
Petition betreffend die definitive Anſtellung des 9 195 
Hilfslehrers Dr. Jutroſinski an der ſtädtiſchen Realſchule zu 
Poſen, welche die Commiſſion dem Miniſterium zur Abhilfe 
zu überweiſen beantragt. Abgeordneter v. Saucken (Tarput⸗ 


3 


ſchen) bedauert, daß überhaupt noch darüber debattirt werden 
müſſe, ob die Juden mit den andern Staatsbürgern gleiche 
Rechte ausüben ſollen. Die neue Aera ſei aber leider für die 
Iſraeliten eine bloße Verheißung geblieben. Der Redner ſetzt 
ierauf den der Petition zu Grunde liegenden Thatbe⸗ 
tand kurz auseinander und wendet ſich gegen die Dedue⸗ 
tion der Regierung, daß die Schulen präſumtiv als 
confeſſionell anzuſehen ſeien. Dies ſei ſeit unſerer Ver⸗ 
faſſung nicht mehr zuzugeben; der confeſſionelle Character 
einer Schule müſſe im Gegentheil jetzt ſtets beſonders aus 
der Stiftung derſelben dargethan werden. Außerdem ſei die 
Staatsregierung anch inconſequent, weil fie den jüdiſchen 
Lehrer proviſoriſch an der Schule belaſſe und nur die 
definitive Anftellung verweigere. Wenn ferner eine princi- 
pielle Entſcheidung der angeregten Frage von der Regierung 
bis auf das Unterrichtsgeſetz vertagt werde, ſo ſei dem zu 
entgegnen, daß das Zuſtandekommen eines ſolchen Geſetzes 
at de ſei und daß überdies jene Frage im Princip durch 
itel 12 der Verfaſſung bereits entſchieden ſei, und vom Boden 
der Verfaſſung denke ſich der Cultusminiſter doch wohl nicht zu 
entfernen. Freilich finde ein ſolches Zuwiderhandeln gegen 
dieſes Verfaſſungsprincip auch im militairiſchen Reſſort ſtatt, 
wo iſraelitiſche Militairs in den Truppencorps zu Offizieren 
vorgeſchlagen ſeien, und die Anſtellung ſeitens der Regierung 
unterblieben ſei. Es ſei grauſam und unverträglich mit der 
politiſchen Moral, die Iſraeliten ſich für den Staatsdienſt 
vorbereiten zu laſſen und dann, am Ziele angelangt, auszu⸗ 
ſchließen oder von der Gnade des Miniſteriums abhängig zu 
machen. (Bravo links). 

Abg. v. Hennig D handle es ſich nicht 
um einen Kampf wegen eines neuen eſetzes; von allen Ge⸗ 
bildeten, vom ganzen Volk ſei es anerkannt, daß das ſtaats⸗ 
bürgerliche Recht unabhängig vom religiöſen Bekenntniß ſei. 
Es ſei eine ſolche Debatte nicht erquicklich, aber fie fei auch 
nicht leicht zu nehmen, denn die ganze Zukunft eines Theiles 
unſerer Mitbürger hänge daran. Das Miniſterium hätte wohl 
Veranlaſſung gehabt, auf den Ausſpruch des Hauſes in Betreff 
der reactionären Beamten etwas mehr Gewicht zu legen, denn 
der Einfluß dieſer Beamten zeige ſich auch hier, und der Cul⸗ 
tusminiſter ſei dem Rathe, der ihn damals vertreten, in die 
Ungeſetzlichkeit und in das Nichthalten der Verfaſſung immer 
tiefer hineingefolgt. (Murren. Der Präſident macht dem Red⸗ 
ner eine unverſtändliche Bemerkung.) Der Regierungs⸗Com⸗ 
miſſar habe in der Commiſſion den Nachweis verſucht, daß 
die Stiftungsurkunde die Schule zu einer e be⸗ 
ſtimmt. Er habe ein Programm der Schule erhalten, in wel⸗ 
chem geradezu der jüdiſche Religionslehrer, als zum Lehrer⸗ 
Collegium der Schule gehörig, bezeichnet geweſen. Der Re⸗ 
gierungs⸗Commiſſar erkundige ſich ſtets erſt, ob die betreffende 
Schule eine chriſtliche ſei oder nicht — das ſei nicht gut. 
Der Präſident habe vorhin eine Aeußerung von ihm gerügt; 
deshalb müſſe er ſich der Bezeichnung eines ſolchen Verfahrens, 
obſchon es nur ein Commiſſar ſei, enthalten. An dieſer Schule 
ſei nun immer ein jüdiſcher Lehrer geweſen. Die Sache habe 
eine ſehr eruſte Seite. Er habe einen jüdiſchen Lehrer gekannt, 
der im Auslande ſeine Exiſtenz durch Privat⸗Unterricht geſucht. 
Beim Eintritt der neuen Aera kehrte er zurück und meldete 
ſich um eine Lehrerſtelle. Es wurde ihm geſagt, er müſſe erſt 
das Probejahr durchmachen. Er wendete ſich an einen Provinzial⸗ 
Schulrath, zeigte ihm ſeine vorzüglichen Zeugniſſe und wurde 
vom Schulrath ſehr freundlich empfangen, weil er weder jüdiſch 
aus ſah, noch jüdiſch ſprach. Inzwiſchen hatte der Schulrath 
Kenntniß von der Confeffion des Candidaten und wies den⸗ 
ſelben an den Schuldirector. Dieſer ſagte dem Candidaten, 
daß der Schulrath eine Verfügung erlaſſen habe, wonach er 
ohne Genehmigung deſſelben Niemand für feine Schule anneh 
men dürfe (Verwunderung). Das 15 die Reſultate, wenn 
man an der Verfaſſung herummodele; es ſei traurig, daß der⸗ 
gleichen noch vorkommen können. f 

Miniſter des Innern Graf Schwerin: Er wolle auf 
die allgemeinen Erörterungen nicht eingehen, welche der erſte 
Redner, der zum erſten Male die Tribüne betreten, hier an⸗ 
geſtellt habe. Man könne mit demſelben der Meinung ſein, 
daß viel Unklarheit in der Welt herrſche, aber über die Adreſſe, 


an welche die Vorwürfe zu richten, könne man anderer Mei⸗ 


ng ſein. Wenn man längere Zeit in der Welt gelebt habe, 
adele dasjenige tar, was früher unklar war (Beifall). 
Er (der Miniſter) habe das Wort genommen, weil der Red⸗ 
ner dem Herrn Kriegsminiſter Vorwürfe in deſſen Abweſenheit 
eutgegengeſchleudert habe, und wolle nur erklären, daß er dieſe 
Vorwürfe, die der Redner gegen das Offizier⸗Corps geſchleu⸗ 
dert, vorläufig zurückweiſen, und es dem Herrn Kriegsminiſter 
überlaſſen müſſe, den Fall, wenn er ihm ſpeciell angegeben 
ſei, zu widerlegen. 

Abg. v. Mallinkrodt. Der vage Humanismus, der ſich 
in den Commiſſionsanträgen ausſpreche, gereiche den Völkern 
nicht zum Segen. (Bravo von den Kalhollken.) 

Der Abg. Dieſter weg glaubt den Poſen'ſchen Behör⸗ 
den den Vorwurf machen zu müſſen, daß ſie bei der Grün⸗ 
dung ihrer paxitätiſchen Realſchule nicht ausgeſprochen haben, 
daß an derſelben Lehrer der beiden chriſtlichen Confeſſionen 
und der jüdiſchen Religion wirken müßten. Dieſe Unterlaſ⸗ 
ſungsſünde müſſe die Poſen'ſche Behörde jetzt büßen; dieſelbe 
hätte bei Gründung der Schule unter dem Miniſter Eichhorn 
allerdings hoffen dürfen, es werde einmal ein vernünftiger 
Mann der ie die jenes werden. Die Stadtbehörden hät— 
ten die Mittel für die Gründung der Schule hergegeben und 
mit beſtem Rechte forderten fie jetzt die Berechtigung zur An⸗ 
ſtellung der Lehrer. Dieſem Wunſche trete die Regierung ſetzt 
entgegen, und zwar mit faulen, wurmſtichigen und nichts⸗ 
nutzigen Gründen. Der Grund der Ausſchließung der jüdi⸗ 
ſchen Lehrer fei, daß durch die Zulaſſung die Schule ent⸗ 
chriſtlicht würde. Ein ſolches Nebeneinanderleben und Wirken 
von Lehrern verſchiedener Religion ſchwäche nicht die religid- 
ſen Geſinnungen der Einzelnen, ſondern befördere das Ziel 
der Erziehung, Toleranz und Humanität. — Der Redner 
läßt ſich dann über das Verderbliche der miniſteriellen Be⸗ 
günſtigung einer beſtimmten Rechtsgläubigkeit aus, weshalb 


der Präſident ihn wiederholt auffordert, bei der Sache zu. 


bleiben. (Ruf nach Schluß.) 

Cultusminiſter v. Bethmann⸗Hollweg. Die perſönlichen 
Angriffe ſowohl wegen ſeiner angeblichen Inconſequenz als 
auch wegen angeblicher Verfaſſungswidrigkeiten begnüge er 
1 zurückzuweiſen. Auch das Princip wolle er nicht 

erühren. Er wolle vielmehr die Controverſe auf den engſten Kreis 
beſchränken. Auch Realſchulen können ftiftungsmäßig einen confeſ⸗ 
ionellen Character haben, evangeliſch, katholiſch oder ſimultan 
ein. In dieſem Falle kann ein jüdiſcher Lehrer wohl vorübergehend 
daran beſchäftigt werden, aber nicht definitiv. Die entſcheidende 


« 


Frage für den vorliegenden Fall ift, ob die Realſchule in 
Poſen ſtiftungsmäßig einen beſtimmten confeſſionellen Cha— 
racter hat. Die Petenten und die Commiſſion leugnen dies, 
ich behaupte es. Wie ich da mit meinen früheren Erklärungen 
im Widerſpruch ſein ſoll, geht über meine Begriffe. Die 
Commiſſion hat dieſe Frage 
Ich werde 0 
führen, daß die Poſener Realſchule eine Simultanſchule iſt. 


ter der Schule ſanetionirt hat. Bei den erſten Anträgen hat 


ſehr oberflächlich erörtert. 
dem gegenüber den actenmäßigen Nachweis 
Eine beſondere Stiftungsurkunde exiſtirt allerdings nicht, aber 
eine Reihe von Documenten ſtellen unzweifelhaft feſt, daß die 
Commune im Verein mit den Staatsbehörden dieſen Charak⸗ 


es ſich lediglich um einen chriſtlichen Charakter gehandelt, und 
von Berückſichtigung der jüdiſchen Bevölkerung war durchaus 
nicht die Rede. Die Schule iſt nach der Inſtruction für Real⸗ 
ſchulen am 8. März 1838 gegründet, und dieſe handelt im 
4 ausdrücklich von dem chriſtlichen Charakter der Realſchu⸗ 
en. In dem erſten Lehrplane, der nach Auftrag des Magi⸗ 
fer v ausgearbeitet iſt, wird als das Ziel der Schule eine 
eſt religiöſe fittliche Erziehung hingeſtellt. Als Mittel hierzu 
wird der Religionsunterricht der evangeliſchen und katholiſchen 
Confeſſion an dem j diſchen Religionsunterricht iſt nicht 
ein Wort geſagt) und ein Geſchichtsunterricht auf N 
Grundlage hingeſtellt. Es heißt, das Ziel deſſelben ſei, das 
Walten Gottes in der Geſchichte nachzuweiſen und zu erzie⸗ 
hen —wie vortrefflich iſt dies gefagt !— zur Duldung Andersgläu⸗ 
biger, und dies kann allein die chriſtliche Religion (ſehr gut), 
denn der Atheismus ſowohl wie das Judenthum iſt verfol⸗ 
gungsſüchtig. (Bravo rechts, lebhafter Widerſpruch links). 
Es traten nun weitere Verhandlungen über den Uuter⸗ 
halt der Schule ein, welcher zuletzt von der Stadt allein über⸗ 
nommen ward. Von dem coneeſſionellen Character iſt dabei 
nicht die Rede. Ein Stadtverordnetenbeſchluß vom Jahre 1852 
beharrt bei der früheren Praxis, und ein Magiſtratsbeſchluß, 
der die geſammten Fonds aus den Mitteln der Stadt ganz 
bewilligt, vom Jahre 1853, ebenfalls. In dieſe Zeit fällt die 
Anſtellung eines jüdiſchen Dr. Löwenthal auf den Wunſch 
des Magiſtrats. Die Regierung bot dazu die Hand, indem 
ſie die Beſchäftigung in religiös indifferenten Gegeuſtänden 
proviſoriſch zuließ, und der Magiſtrat beruhigte ſich hier- 
bei. — Erſt nach Eröffnung der Schule wurde das Bedürf⸗ 
niß eines vollſtändigen Lehrplans empfunden. Der vom Ma⸗ 
giſtrat entworfene Lehrplan war mit dem früheren völlig 
conform. Der Minifter, erläutert den Lehrplan. Der Ge⸗ 
ſchichts unterricht ſolle z. B. danach auf religiöſe Grundlage 
ertheilt werden, und der Keligionsanterricht nach dem Be⸗ 
kenntniß. Für das religiöſe Bedürfniß der Schüler mo⸗ 
ſaiſchen Glaubens ſoll angemeſſen geſorgt werden, darum 
kann der jüdiſche Religionslehrer nicht von der Schule ange⸗ 
ſtellt werden. So hat es ſich auch mit dem früheren Lehrer 
Dr. Deutſch verhalten. Dieſer jüdiſche Religionsunterricht 
wird nicht beaufſichtigt und bildet auch keinen Theil des 
Examens. Seit jener Zeit iſt nichts vorgekommen, was den 
Character der Schule verändert hätte. Eine Schenkung 
von 50,000 Thlr. zur Erbauung einer neuen Realſchule zu 
Poſen widerſpricht dieſem Charakter nicht; die entgegenſtehende 
Behauptung iſt falſch; jene Schenkungsurkunde enthält die 
Beſtimmung, daß die Schüler ohne Rückſicht auf Religion 
zugelaſſen werden (große Verwunderung links). In die An⸗ 
träge des Magiſtrats auf feſte e eee 
f N e 5 5 
dere eee Meine rechtliche 
Ueberzeugung iſt Die, daß ich nicht befugt bin, einen jüdiſchen 
Lehrer an dieſer Schule anzuftellen, daß die Beſchwerde, der 
Poſener Stadtbehörde unbegründet iſt, und daß ich eine Ab⸗ 
hilfe nicht in Ausſicht ſtellen kann. 
ierauf beſchließt das Haus die Vertagung der Debatte. 
ächſte Sitzung Donnerſtag, Fortſetzung der heutigen 
Tagesordnung und Budgetberichte. 
Deutſchland. i 

Berlin, 4. März. Ueber die geftrige Verſammlung 
des Nationalvereins haben wir in Kurzem bereits berichtet. 
Wir geben heute vorläufig nachträglich Folgendes: 

er erſte einſtimmig angenommene Antrag des Aus- 
ſchluſſes lautete: 

„In Erwägung: 1) daß die großherzoglich badiſche Re⸗ 
pierung in der mu Frage auf den Weg hingewieſen 
hat, zu welchem ſowohl das geſunde Rechtsgefühl, als auch 
die Politik der nationalen Selbſterhaltung gebieteriſch ver— 
pflichtet; 2) daß der 8 Miniſter des Auswärtigen zu⸗ 
erſt unter den deutſchen Miniſtern der Jetztzeit ſich zu den 
Grundſätzen bekannt hat, welche der National-Verein als Be⸗ 
dingung der nationalen Einigung Deutſchlands erkennt; 3) 
daß dieſes mannhafte, patriotiſche und einſichtsvolle Auftreten 
des badiſchen Miniſters des Auswärtigen um ſo verdienſt⸗ 
voller erſcheint, je weniger in neueſter Zeit aus der thatſäch⸗ 
lichen Haltung Preußens eine Ermunterung dazu vorhanden 
iſt, und in den Regierungen der andern Mittel- und Klein⸗ 
ſtaaten Deutſchlands die Vorurtheile der Sonderbünde⸗ 
lei und provinziellen Abſchließung überwuchern; bechließt 
die Verſammlung der Berliner Mitglieder des deutſchen Na⸗ 
tional⸗Vereins vom 3. März 1862, den Ausſchuß des Natio⸗ 
nalvereins zu erſuchen, daß er in ihrem Namen Herrn von 
Roggenbach den Ausdruck ihrer Anerkennung übermittele.“ 

Hofgerichtsadvokat Metz aus Darmſtadt ſpricht zur Un⸗ 
terſtützung dieſer Reſolution. Seit Januar v. J., als er einer 
Verſammlung des Nationalvereins in Berlin beiwohnte, feien 
weſentliche Veränderungen eingetreten; damals waren die Ge⸗ 
müther erhitzt über äußere Gefahren, die heute beſeitigt er» 
ſcheinen. Größere Gefahren drohen aber heute im Innern. 
Es ſeien die identiſchen Noten, welche unter dem Vorwand 
einer nothwendigen Reform nichts weiter wollten, als die na⸗ 
tionale Eutwickelung hemmen und vernichten. Dieſes Danger⸗ 
Geſchenk ſei überall mit lächelndem Mitleid, mit lauter Ent— 
rüſtung zurückgewieſen worden. Man habe es gewagt, dem 
Streben, dem Drange des deutſchen Volkes ins Geſicht zu 
ſchlagen und ſtatt Brod biete man der, armen Nation Steine. 
Man wolle den jetzigen Bund ſo organiſiren, daß er in allem 
Weſentlichen unverändert für die Zukunft fortbeſtehen könne. 
Wie in Kurheſſen werde dann in ganz Deutſchland mit Pan⸗ 
duren und Kroaten freiheitlich fortentwickelt wer⸗ 
den. Die Noten, welche Preußen zurückdrängen wollten, wür⸗ 
den hoffentlich ihr Ziel verfehlen und er glaube, daß die bis⸗ 
her Schwankenden, wenn ſie die Wahl zwiſchen Würzburg 
und Berlin hätten, ſagen würden: „wir wiſſen, wohin wir 
uns wenden ſollen; nach Würzburg richten ſich uns 
ſere Schritte nicht.“ (Beifall.) Der Drang eines Volkes 
von 40 Millionen Seelen könne auf die Dauer nicht unter- 
drückt werden und Preußen müſſe gerade im conſervativen 
Intereſſe vorangehen. (Lang anhaltender Beifall.) 


haltsloſe Anſchluß der 


die Luft Ita 
Hehe bedroht.“ 


geſtern wiederum eine Anklage gegen den 
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Geldbuße von 10 Thlrn. verurkheilt und 


nur ein Stoff dargeboten, 


Der Wortlaut des zweiten Antrags war folgender: Die 
Verſammlung erklärt: 1) daß durch eine Aenderung der Bun⸗ 
desverfaſſung auf den Grundlagen, welche von der öſt errei⸗ 
chiſchen und den Würzburger Regierungen in den identiſchen 
Noten vom 2. Februar bezeichnet ſind, das berechtigte Ver⸗ 
langen des deutſchen Volkes nach bundesſtaatlicher Einigung in 
keiner Weiſe befriedigt, vielmehr von ſeinem Ziele abgelenkt, und 
die politiſche Zerriſſenheit und Ohnmacht der Nation verewigt 
würde; 2) daß die preußiſche Regierung, inſofern ſie ſich für die 
Nothwendigkeit einer einheitlichen Centralgewalt und Volks⸗ 
vertretung ausgeſprochen, das wahre und einzige Ziel der 
nationalen Reformbeſtrebungen grundſätzlich anerkannt hat, 
daß aber die polttiſchen Doctrinen niemals zur politiſchen 
That fortſchreiten, die als nothwendig anerkannte Reform 
niemals ins Leben treten wird, jo lange die preußiſche Regie⸗ 
rung ſich ſcheut, in den liberalen, volksthümlichen Kräften der 
Nation und in entſchiedener Entwickelung freiſinniger Inſti⸗ 
tutionen ihre ſicherſte Stütze zu ſuchen, und ſo lange ſie an 
dem Glauben feſthält, daß durch diplomatiſche Verhandlungen 
allein eine ſo große Aufgabe zu löſen ſei; 3) daß der rück⸗ 

der Regierung und Volksvertretung von 
Baden, Sachſen⸗Weimar und Coburg⸗Gotha, die Erfolge der 
deutſchen Fortſchrittspartei bei den letzten Wahlen in Preu⸗ 
ßen, die Einmüthigkeit aller Fractionen der liberalen Rich⸗ 
tung, die im preußiſchen Abgeordnetenhauſe bei der Berathung 
der kurheſſiſchen und in den bekannt gewordenen Anträgen zur 
deutſchen Frage hervortreten, als Zeugniß für das unauf⸗ 
Kine Fortſchreiten der deutſchen Bewegung und als neue 
Bürgſchaften für den endlichen Sieg unſerer Sache zu be⸗ 
grüßen ſind.“ 

— Die Großherzogin Auguſte von Mecklenburg⸗Schwe⸗ 
rin (geb. 1822) iſt geſtorben. 51 

— Wie man hört, iſt von dem Herrn Kriegsminiſter der 
Militär⸗Commiſſion einige Ungeduld über den Gang ihrer 
Berathungen ausgedrückt worden; die Antwort darauf ſoll 
bereits ergangen ſein. . 
Der Freiherr v. Vincke (Hagen) hat auf die Anfrage, 
ob er ein in einem ſchleſiſchen Wahlexeiſe erledigtes Mandat etzt 
annehmen werde, eine ablehnende Antwort ertheilt, da die 
Vormundſchaft für feinen Neffen noch feine ganze Zeit in 
Anſpruch nehme. 1 1 

— Die Militär⸗Convention mit dem Fürſtenthum Waldeck 
iſt nunmehr abgeſchloſſen, und im Fürſtenthum Lippe hatte die 
Ständeverſaum lung den Abſchluß einer ſolchen ebenfalls bes 
antragt. Beide, Lippe und Waldeck, bilden den Theil der 
Reſerve⸗Infanterie⸗Diviſton, welcher zur Verſtärkung der Be⸗ 
ſatzung von Luxemburg beſtimmt iſt; von militäriſcher Seite 
iſt deßhalb der Plan angeregt, aus dieſen Contingenten ein 
Regiment zu bilden, welches gleichmäßig nach preußiſchen 
Grundſätzen organiſirt, und daun gemeinſchaftlich dem preu⸗ 
biſchen Befehl in ähnlicher Art unterſtellt würde, wie dies mit 
dem herzogl. coburg⸗gothaiſchen Regiment geſchehen iſt. 

Der Fürſtbiſchof von Breslau, zu deſſen Dibceſe 
auch Berlin gehört, hat zur Faſtenzeit einen Hirtenbrief 
erlaſſen, worin er ſich gegen den „neuen Schwindel, den Na⸗ 
tionalitätäfgiminben wendet, der „die Geiſter beherrſcht und 
iens verpeſtet und Europa mit einem allgemeinen 


— Die 4. Deputation des Criminalgerichts verhandelte 


N bekannten Dr jur. 
Angeklagte iſt vor einiger Zeit zu einer 
ett 1 der aur der 
mit Einziehung der Geldbuße beauftragt war, hakte eine Uhr 
abpfänden wollen, welche angeblich einen ſolchen Werth hatte. 
Weiß hat deshalb an den Präſidenten des Stadtgerichts Holz⸗ 
apfel ein Schreiben gerichtet, in welchem er von barbariſchem, 
eigenmächtigem, ſkandalöſem Verfahren ſprach und ein zweites 
Schreiben an die Executions⸗Commiſſion, worin Ausdrücke 
wie „brutales Beuehmen“ u. dgl. m. vorkamen. Deshalb wer 
gen Beleidigung einer öffentlichen Behörde angeklagt, war der 
Dr. Weiß im Audienztermin nicht erſchienen. Der Staats⸗ 
Anwalt beantragte 14 Tage Gefängniß gegen den Angeklag⸗ 
ten und der Gerichtshof erkannte dieſem Antrage gemäß. Es 
wurde dabei ausgeführt, daß der § 154 des Str.⸗G. (Ver⸗ 
theidigung von Gerechtſamen) hier nicht zur Anwendung kom⸗ 
men könne, da der Angeklagte Doctor beider Rechte ſei und 
als ſolcher wiſſen müſſe, daß er auf ſolche Weiſe jein Recht 
nicht erlangen könne. ! 
— Oeſterreich ſoll damit umgehen, bei dem Bunde den 
Antrag zu ſtellen, die Bundes⸗Verſammlung möge mit den 
Verſammlungen von Delegirten der deutſchen Ständekammern 
einen erſten Verſuch machen durch Einberufung einer Der 
legirten-Verſammlung zum Zweck der Annahme des allgemei⸗ 


nen Civilproceſſes und Obligationenrechts. 


England. vn 

— Der Wahlkampf im iriſchen Wahlflecken Longford - 
verſpricht ein überaus heftiger zu werden. Major O'Reilly 
als Vertheidiger des Papſtes, hat den katholiſchen Clerus für 
ſich, und morgen wird ohne Zweifel feine Candidatur von 
allen Kanzeln herab unterſtützt werden, wogegen fein Mit 
bewerber, Oberſt White, wie es heißt, von den einflußreichen 
und gemäßigten Bürgerklaſſen unterſtützt wird. Man fürchtet 
blutige Auftritte, und um ihnen vorzubeugen, hat die Negie- 
rung Militär und Polizei aufgeboten. Geſtern ging die Wahl 
vermittelſt der üblichen Händeſchau vor ſich. Sie fiel zu Gunſten 
des Majors O'Reilly aus, doch läßt ſich daraus auf die am 
Dienſtage Statt findende Namens-Abſtimmung kein richtiger 
Schluß ziehen. 

— Bei einer geſtern Statt gefundenen Verſammlung der 
Actionäre des Great Eaſtern iſt beſchloſſen worden, ihn aber⸗ 
mals nach Amerika zu ſchicken, obgleich viele der Anweſenden 
gemeint waren, er ſollte lieber ſein Glück auf einer Fahrt 
nach Indien oder Auſtralien verſuchen. 

Frankreich. 


Paris, 2. März. Die Rede des Prinzen Napoleon hat 
einen bedeutenden Eindruck hervorgebracht, nach der Haltung 
des Senats zu urtheilen, fene auf diejenigen feiner gegneri⸗ 
ſchen Collegen, welche bei ſeinem erſten Auftreten vorige Woche 
eine ſo große Virtuoſität im Unterbrechen entwickelt hatten. 
Die geſtrige Haltung des Prinzen war auch von vorn herein 
eine andere, der Form, wenn auch nicht gerade dem Juhalte 
ſeines Vortrages nach gemäßigtere. Die Bedeutung der mei⸗ 
ſten von ihm gegen die Vorzüge der weltlichen Herrſchaft des 
Papſtes vorgelegten Documente iſt der Art, daß man ſie ſchwer⸗ 
lich durch eine wohleinſtudirte Entgegnung, aber nicht durch 
die giftigen Nandgloſſen eines Hrn. v. Ségur oder von Las 
vochejaequelein widerlegen kann. Jedenfalls iſt der clericalen 
Partei durch die Reden des Prinzen und des Hrn. Bonjean 
den ſie nicht durch einen Aufwand 


ſentimentaliſtrender Polemik, ſondern nur durch eine tiefein⸗ 
gehende hiſtoriſche Kritik bewältigen kann. en T 
— Diehalbofficiellen Blätter „Pays“ und „Conſtitutionnel 
leſen heute der Kammer ein wenig den Text. Sie meinen, 
Frankreich habe ds ſeit zehn Jahren daran gewöhnt, daß der 
Kaiſer und die Kammer einig geweſen ſeien und die letztere 
die Vorſchläge des Erſteren immer gut geheißen habe. Beide 
Blätter, welche die Weigerung der Kammer Betreffs der Mon⸗ 
tauban⸗Dotation tief bedauern, hoffen, daß auch dieſes Mal 
dieſer Conflict, der dem Kaiſer ganz unerwartet gekommen 
ei, dadurch, daß die Kammer im letzten Augenblick den Ges 
fühlen ihrer Ergebenheit für den Kaiſer Rechnung trage, noch 
eigelegt werde. Zugleich geben dieſe Blätter noch zu verſtehen, 
daß hinter dem Berichte des Herrn v. Jouvenel ſich eine legi- 
timiſtiſch⸗elericale Intrigue verſtecke. 
Italien. 128130 
* In Rom haben die Kundgebungen für das einheitliche 
Italien einen Character angenommen, daß Goyon am 26. Fe⸗ 
ruar es bereits für geboten hielt, den Corſo militairiſch zu 
legen, um Unordnungen vorzubeugen. Die römiſchen Truppen 
erhafteten ein Mitglied des National-Comités, Venanzi; 
eiue bei demſelben erfolgte Hausſuchung führte zur Beſchlag⸗ 
ingen von wichtigen Papieren. Uebrigens herrſcht in Rom 
erlich Ruhe und Frieden. 
Spanien. 5 
i Madrid, 1. März. Der Lieutenant des „Sumter ift 
(a, Sreibeit geſetzt worden. Das Schiff liegt noch immer in 
ibraltar und wird von Unionsſchiffen ſcharf beobachtet. 
* Nußland und Polen. 2 
„Warſch au, 28. Febr. Mit dem heutigen Tage iſt eine 
Milderung des Kriegszuſtandes eingetreten, deren nähere Be⸗ 
üummungen wir durch eine Bekanntmachung des funct. Ober⸗ 
t — hieſiger Hanptſtadt kennen lernen. Dieſelbe lau— 
et wie folgt: g 
„Auf Grund einer Verordnung der höheren Behörde wird 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß von heute an hier in 
Warſchau nur ſolche Perſonen, welche ſich Abends nach 11 
Uhr auf den Straßen befinden, mit brennenden Laternen ver⸗ 
ſeben zu ſein nöthig haben, ferner daß Reſtaurationen, Con⸗ 
ditoreien, Kaffeehäuſer, Kaufläden und dergl. Etabliſſements 
bends bis 10 Uhr geöffnet bleiben dürfen; endlich daß die 
a und Branntweinſchenken von 6 Uhr Morgens bis 8 
hr Abends offen ſtehen können, nur daß der Polizeibehörde 
das Recht vorbehalten bleibt, für manche Schenken dieſen 
Termin, wenn es nöthig befunden werden ſollte, abzukürzen. 
Generalmajor Pitſudski.“ 


ner Reviſtonsbemertungen wird ſchli . 
„066 { in nna me un us abe fe 
5 Veh e un Ken je 


Wegſchaffung der noch vom Brande i 
Schutthaufen, um Verbeſſerung des Pflaſters, Anlegung von 
Verbindungs⸗Trummen und Herſtellung eines bis jetzt noch 
immer fehlenden Brunnens. Die Verſammlung findet die Be⸗ 
ſchwerden begründet und überweiſt dieſelben dem Magi⸗ 
ſtrat zur möglichften Berückſichtigung. Es wird dabei der Wunſch 
ausgeſprochen, daß die Angelegenheit wegen der Expropiation 
des Aſchenheim'ſchen Grundſtücks auf irgend eine Weiſe zur 
möglichſt raſchen Erledigung gebracht werde. 

Die auf dem Grundſtück altſt. Greben No. 46 beab⸗ 
ſichtigte Anlage einer Lohgerberei hat ſeiner Zeit die Ernen⸗ 
nung einer gemiſchten Commiſſion hervorgerufen, welche 
prüfen ſollte, ob der dagegen eingelegte Proteſt aufrecht zu 
erhalten ſei oder nicht. Dieſe Commiſſion hat ſich nun mit 
fünf gegen vier Stimmen für Zurücknahme des Proteſtes ent⸗ 
ſchieden und giebt als Hauptmotiv an, daß ſie die Nachtheile 
eines ſolchen Etabliſſements in Beziehung auf Waſſer und 
Luft für geringer halte, als die Nachtheile, welche 
durch derartige Beſchränkungen die Gewerbetreibenden be⸗ 
träfe. Die Herren DDr. Piwko und Lievin machen dar⸗ 
auf aufmerkſam, daß von allen ärztlichen Autoritäten 
die geſundheitsgefährlichen Einflüſſe derartiger Werkſtätten 
inmitten einer volkreichen Stadt erkannt ſeien und die ange⸗ 
ei Beiſpiele von andern Städten hier nicht in Vergleich 
am werden könnten. Bei der Abſtimmung erklärt ſich die 
ür 5 für Annahme des Commiſſtonsantrages, en 
roleſt ziehung des bei der Königl. Regierung eingelegten 
Pr 5 gegen die Anlage. Der Magiſtrat war dafür, daß 
werd 05 155 Intereſſe der Geſundheitspflege aufrecht erhalten 


Die früher ernannte emiſch iſſi r Berathung 

. hte Commiſſion zur Ber 
5 Reorganiſation — hüten Irrenſtation hat ſich nach 
für dittheilung des Magiſtrats dahin ausgeſprochen, daß es 
beſte je Stadtgemeinde unter den für die Irrenpflege jetzt 
erden Verhältniſſen das einzige Wünſchenswerthe ſei, 
in Ce ſchleunig als möglich an die Provinzial⸗Irrenanſtalt 
Zialſtä weg anzuſchließen. Die mit dem Vorſteher der provin- 
Schlandiſchen Berwaltungs- Commiffion des Irrenhauſes zu 
at dies Herrn Landrath Wegner gepflogene Correſpondenz 
pet ie Vortheile eines ſofortigen Anſchluſſes aufs evidenteſte 
Drausgeſtellt. Die Anftalt iſt geneigt, die Stadtgemeinde 
in zig auch heute noch zu den früher geſtellten Bedingungen 
Bei en Gemeindeverband aufzunehmen, und zwar gegen eine 
Wittittsrate von 15,000 % und einen jährl. Beitrag von 1800% 
fi ährend für die zur Anſtalt gehörigen Gemeinden die jähr⸗ 
Sen Penfionsbeiträge für die dritte Claſſe auf 70 Thlr. 
9 75 Claſſe auf 150 Thlr., erſte Klaſſe auf 200 Thlr. nor⸗ 
200 ſind, müffen die außerhalb des Verbandes ſtehenden reſp. 
nuch 300, 400 Thlr bezahlen. Außerdem kommt auf Danzig 
70 Maßgabe der Bevölkerung das Beſetzungsrecht von 6— 
Yinreiftellen, die aber nur mit heilbaren oder gemeingefähr⸗ 
en Irren beſetzt werden können. Der Magiſtrat befindet 
mit der Commiſſion im Einverſtändniß und erſucht die 
erllädtwerordneten, ſich ebenfalls für folgende Nefolution zu 
m arten: 1) daß unter Annahme der mitgetheilten Grundſätze 
0 Bedingungen der Auſchluß der Stadtgemeinde Danzig an 


an — ch 
m J. 1858 herrührenden 


die Provinzial⸗Irrenanſtalt in Schwetz ſofort beantragt werde; 
der Stadtverordneten-Verſammlung dabei aber noch die Zu⸗ 
ſtimmung zu dem definitiv abzuſchließenden Vertrage vor⸗ 
behalten bleibe; 2) daß der ſofortige Abſchluß eines Provi⸗ 
ſoriums nachgeſucht und ſogleich nach Eintritt dieſes Proviſo⸗ 
riums, durch Vermittelung der für die Lazareth = Angelegen- 
heiten ernannten beſonderen Commiſſion, mit den Reorgani⸗ 
jations- Einrichtungen für das hier dann noch verbleibende Depot 
für Irre in den im Lazareth vorhandenen Räumen vorge⸗ 
gangen werde, oder falls eine Verſtändigung mit dem Laza⸗ 
rethvorſtande nicht erreicht werden könne, ſonſt geeignete Maß- 
regeln zu ergreifen, um anderswo ein paſſendes Depot vor⸗ 
zugsweiſe für Irre bis zu ihrem Transport nach Schwetz und 
reſp. für vorübergehend Irre (Delirium tremens) zu etabliren. 
Nach den warmen Empfehlungen dieſes Antrages durch 
die Herren Dr Liévin und Juſtizrath Liebert wird der⸗ 
ſelbe faſt einſtimmig angenommen, Herr Kloſe hatte auf 
Vertagung angetragen, blieb aber der einzige Vertreter ſeiner 
Meinung. 3 

Von den übrigen Beſchlüſſen heben wir noch hervor, daß 
fortab für Einſammeln der Miethsſteuer⸗ Declarationen eine 
Nemuneration von % pCt. der eingehenden Steuer an die 


mit dieſer Arbeit Betrauten bewilligt wurde und 1691 Thlr. 


16 Sgr. 11 Pf. zum Kirchenbau in Schönbaum angewieſen 
orden ſind. 
wall (Stadt- Theater. Das geſtrige Benefiz für Frl. A. 
Becker brachte uns eine Neuigkeit: „Cora, das Kind des Pflan⸗ 
zers, oder Sclaverei im 19. Jahrhundert. Zeitbild aus den Süd⸗ 
Staaten Nordamerika's in 5 Abtheilungen nebſt einem Vor⸗ 
ſpiel: „Die, Quadrone“ nach dem Franz. v. P. V. Wichmann.“ 
Schon der Titel, mehr noch die übrigen Angaben des Zettels 
laſſen den Gang der Handlung mit ziemlicher Sicherheit vor» 
auswiſſen. Cora, die Tochter des reichen Pflanzers, bildſchön, 
mit allen Tugenden und einer glänzenden Erziehung ausge⸗ 
ſtattet, iſt leider Quadrone. Obgleich ſchneeweiß, hat ſie das 
verhängnißvelle „Stigma“ im Auge, das die paar Tropfen 
ſchwarzen Blutes, die ſie in ihren Adern trägt, jedem Kenner 
ſofort verräth, und verfällt daher unabwendbar dem Schickſal 
ihrer mütterlichen Stammgenoſſen: bloßes Eigenthum zu ſein. 
Dieſer Stoff iſt nun von dem abolitioniſtiſchen Standpunkt, 
der den Europäern aus „Onkel Toms Hütte“ bekannt iſt, behan⸗ 
delt. Wie Frau Beecher⸗Stowe hat auch der Verfaſſer des hier 
wahrſcheinlich zu Grunde liegenden Romans die an und für 
ſich genügend abſcheuliche Inſtitution der Sclaverei uns da⸗ 
durch noch haſſenswerther zu machen geſucht, daß er die un⸗ 
terdrückte Race idealiſirt und En Ball entſprechend ver⸗ 
teufelt hat. So hat denn der Zuſchauer zwar kein wirkliches 
Zeitbild, aber immerhin ein Bild erhalten, das reich an er⸗ 
greifenden und ſpannenden Scenen iſt. Die Bühnenbehand⸗ 
lung ijt recht geſchickt angelegt. Mit kleineren oder größeren 
Unwahrſcheinlichkeiten, namentlich in der Charakterzeichnung, 
hat man es nicht zu ſtrenge zu nehmen, da das Stück ja ſelbſt 
nicht auf den Charakter eines Dramas Auſpruch macht. Das 
Publikum findet Unterhaltung, Rührung, Gelegenheit, ſeinen 
gründlichen Haß einzelnen Böſewichtern und den amerikani⸗ 
ſchen Südſtaaten im Allgemeinen zu widmen, und ſo darf es 
nicht überraſchen, daß das Stück in Berlin zu einem eigent⸗ 
lichen Kaſſenſtück geworden iſt. Nur hätte der Verfaſſer, un⸗ 
ſerem Geſchmacke nach, beſſer daran gethan, nicht ſo ſtark die 
Ruhmespoſaune für den deutſchen Charakter ertönen zu laſ⸗ 
ſen. Die etwas grell aufgetragene Farbe des Patriotismus 


macht unwillkürlich den Eindruck einer bloßen Reclame. Und 


ein jo überaus großer Ruhm für unfere Zuſtände liegt wahr⸗ 


haftig nicht darin, daß man bei uns nicht mit Sclaven han⸗ 


delt er 5 lac iche 15 { 
a tück wurde geſtern im Ganzen ſe i 

Die Benefiziantin (Cora), Hr. v. Mofer (aaa fp 
Chrijt (Elife) und Herr Witt (Toby) wurden mehrfach ge⸗ 
rufen. Die beiden Vertreter der Humanität, Georg Holm und 
Clarens fanden in den Herren Lippert und Röficke ebenſo 
gelungene Darſteller, als die Repräſentanten der Hartherzigkeit, 
Davis und William Johnſon in den Herren Dietrich und 
Haverſtröm. Auch Herr Metz gab den ehemaligen Sklaven⸗ 
händler Bell, der ſich zur Tugend Muth trinkt, mit recht wirk⸗ 
ſamen Humor. 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 5. März 1862. Aufgegeben 2 Uhr 43 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Min. 


Letzt. Crs. Letzt. Ers. 
Roggen höher, ! Preuß Rentenbr. 9815 95% 
loco... 52 59% | 35% Weſtpr. Pfdbr. 882 887 
März 51 51 2 do. do. — 
Frühjahr... 50% 507 Sap. Privatbk. 984 — 
Spiritus Frühjahr 177 44% Oftpr. Pfandbriefe 897 89; 
Rüböl, Frübjahr . 1 ½ 13% Franzoſen . . 132 1322 
Staatsſchuldſcheine 905 


5 ationgle .. 61 61 
44 % 56 r. Anleihe 102 102 Beg Banknoten 84% 84 
5% 59, Pr.⸗Anl. 108 


108 J Wechſelc. London — (6. 201 
1 eres ergerr enen 
amburg, 4. März. Getreidemarkt. Weizen loco 
1 Auswärts ohne a Roggen loco feſt, 
ab Königsberg Frühjahr zu 86 —87 zu kaufen. Oel Mai 
28, Oetbr. 26%. Kaffee bleibt in günſtiger Stimmung, 
3600 Sack Rio ſchwimmend, und 4000 Sad loco umgeſetzt. 
London, 4. März. Froſt bei hellem Wetter. Conſols 
93½. 1% Spanier 43. Mexikaner 3476. Sardinier 81. 
1 Ruſſen 93. 
5% Ruſſen 99. 4½ 7 Ruſſ 13 Mt. 7 fh. 


> ; . 
We ene d c 
Der Dampfer banfa“ iſt 15 236,050 Dollars an 
| en Newport eingetroffen. 

ee: 1 5 Mirz. Baumwolle: 3000 Balllen Um⸗ 

> Breije feſt, Markt ruhig. 

in, 35 8 März. ar Rente 70, 00. 4%% Rente 99, 

80. 3% Spanier 48. 17 Spanier 42%. De erreich. St.⸗Ei⸗ 

ſenbn.⸗Act. 503. Oeſter. Credit⸗Actien —. Credit mobil.⸗Aet. 

752. Lomb.⸗Eſbn.⸗Act. 543. 

Producten⸗Markte. g 
Danzig, den 5. März. Baynpreiſe. 

Weizen gut bunt, fein und hochbunt 125/26.—127 28—129 31 
— 132 348 nach Qualität 883/90—9114 93% —95 98% 
— 100 — 104 S; oxbin, bunt, dunkel fehlerhaft 120 122 
— 123 — 125,27 fl nach Qualität 7580 — 82 — 83%, 


— 85 Zu 

Roggen 80½/60 59/58 ½ . vr 1258. 

Erbſen, Futter⸗ und Koch- 45 50—55 56% x 

Gerſte kleine 103/1051102 4 von 35/,37—41/42 Zu 
große 108,109 —112 16 f von 38 4041/4 fe 

Hafer ord. von 24 26 Kn, beſſerer 28.29 —31 Ga 

Spiritus 16% , Yr 8000. % Trall. bezahlt. 


Getreide⸗Börſe. Wetter: ſeit geſtern Abend neuer 
Froſt, heute ſchöne klare Luft. Wind W. BIER 

Für Weizen beſtand heute eine ſeit längerer Zeit nicht 
bemerkte rege Kaufluſt, und ſind die bedungenen Preiſe theils 
voll im vorgeſtrigen Verhältniß, theils zu Gunſten der Ver⸗ 
käufer anzunehmen. Umgeſetzt ſind 190 Laſten, darunter 50 
Laſten auf Frühjahrs⸗Lieferung ganz hell & Z 575 r 85. 
Im Uebrigen ift bezahlt für 128 roth 540; 1258 hell⸗ 
farbig, 126, 126.78 bunt der 540; 125 6@ bunt 2 546; 
127d desgl. 4 545; 1268 desgl 2. 565 ver 854; 128, 
1294 hellbunt . 575; 129 30, 130.1, 1318 hellbunt und 
bunt ½ 580; desgl. ½ 587½ Yr 858, 1328 bunt ZZ. 
595; 131/28 hochbunt glaſig ＋ 610. 0 

Roggen feſt, 7 360, 363 125,8. Auf Lieferung 4 
Wochen nach Eröffnung der Schifffahrt 1538 effect. Gewicht 
25 Laſten & 365 gehandelt. 

Weiße Erbſen 2 324, 330, 345. 

Weiße Kleeſaat 20 & bezahlt. 

Spiritus 16%, & bezahlt. . 

Elbing, 4. März. (N. E. A.) Witterung: Vormittags 
gelinde mit Schneefall, ſeit Mittag Froſt. Wind: N. 

Die Zufuhren von Getreide ſind mäßig. Die gericht 
ſämmtlicher Getreidegattungen haben ſich ſeit letztem Bericht 
nicht verändert. Für Weizen dürfte in Folge der etwas höher 
lautenden Depeſche vom geſtrigen Londoner Markt mehr Kauf⸗ 
luſt und wohl eine kleine Erhöhung eintreten. Spiritus heute 
nicht zugeführt, aber unverändert im Werth anzunehmen. — 

Bezahlt iſt: Weizen hochbunt 125 — 1368 84,86 — 104 
I, bunt 124—130f 82 84—89 91 e, roth 123—130 U 
7981 — 89 91 , abfallend 119—1296 67,69-—81/83 u 
— Roggen 120/278 54—58 . — Gerſte große 106/1158 36 
—43 x, kleine 100 — 1107 3340 . — Hafer 60/788 
20—30 . — Erbſen, weiße Koch- 51 — 55 F, Futter⸗ 
45 — 50 n, graue 55 — 80 Ar, grüne 65 — 70 . — 
Bohnen 55—57 Sr. — Wicken 40—45 Fr — Spiritus zu⸗ 
letzt 15% . er 8000 . 

Stettin, 4. März. Wetter: klare Luft, Nachts Schnee⸗ 
fall, Mittags + 1° R. Wind: SW. a 

Weizen unverändert, loco Yr 858: gelber Galiziſcher 
72—77 % &. bez., bunter 75—77 N bez., weißer Krakauer 
78—80 & bez., feinſter 81 & bez., 83/858 gelber ur 
Brühl. 80 ¼ , 81 & bez., G. u. B. — Roggen matt, 
loco r 77 6 48% & bez., Conn. von der Warthe ſchwim⸗ 
mend 48%, N bez., 77 d Frühl. 48 ¾ 49 . bez. u. B., 
Mai⸗Juni 48¼ —49 & bez. u. B., Juni⸗ Juli 487 49 
bez. B. u. G. — Gerſte und Hafer 5 Handel. 

Rüböl unverändert, loco und April⸗Mai 13 & B., 
Sept.⸗Oetbr. 12%, ½ & bez. u. G., ¼ B. 

Spiritus etwas matter, loco ohne Faß 17 bez., März 
17% & B. Frühl. 17% & bez. u. B., Mai - Juni 17% % 
B., Juni⸗Juli 18% & bez., Aug.⸗Sept, 18% Ag bez. 
4 8 loco incl. Faß 13½% , B., April⸗ Mai 12 ½ 

ez. . 

Leinſamen, Rigaer 13% bz., Pernauer 13 ¼ bez. 

Berlin, 4. März. Wind: N. Barometer: 2711 Thermo⸗ 
er er 1 Gr. —. Witterung: vergangene Nacht Schneefall, 
jetzt hell. f 

Weizen r 25 Schffl. loco 63 — 80 N — Roggen 
zr 2000 8 loco 50½ —53 , do. Febr.⸗März 51, %, 
51% bez., B. u. G., Frühl. 50%, %, Ag bez., Br. u. G., 
Mai⸗Juni 50¼, 985 „* Pi. bez. B. u. G., Juni⸗Juli 50%, 


Ir, . 4 bez., B. u. G., Juli⸗Auguſt 50 & bez. — 
Gerſte e 25 Schffl. große 35 — 39 . — Hafer loco 
22—25 , Yr 12008 Febr. 23 Br., do. März ⸗April 


23 & B., 
B., do. Juni⸗Juli 24% Pg bez. u. B. 
Nitböl d 100 u ohne Faß loco 13 ½ Ag B., Febr. 
12 B., März April 13 . bez. 
. . 15. Te 5 u. G., 
12 I 7 5 tie 
% B., Septbr.-Dctbr. BR g 


Spiritus u 8000 2 loco ohne Faß 17½, % . 
bez., Behr.» März 17%, % & bez., März⸗April 17%, „% 
bez., April⸗Mai 17¼, /, 96 & bez., J B. % G. 
Mai⸗Juni 17%, %, % Ag bez. u. G., 17% B., Juni „Juli 
18%, e, . Re be, B. u. G., Juli⸗Auguſt 18%, . 
bez., Aug. ⸗Septbr. 18% & bez. 


Viehmarkt. 

Berlin, 3. März. (B.⸗ u. H. ⸗Z.) Auf heutigem Vieh⸗ 
markte wurden aufgetrieben 755 chſen, 2110 Hammel, 2150 
Schweine, 1300 Kälber. Der Handel mit Ochſen war faſt 
matter als vorige Woche und wurden die Preiſe von 12—14 
—16—17 & nur zögernd bewilligt. Mit Hammeln und 
Kälber ſehr mittelmäßig, mit Schweinen war der Handel 
Zan und waren die reife gegen vorige Woche leicht zu 
erlangen. 5 


Berlin, 4, März: 


B B @ 
Berlin-Anh, E,-A, 13631135, | Staatsanl. 56 1022 1011 
Berlin-Hamburg 116 115 no. 53 1017 100K 
Berlin Potsd.-Magd. 1583 1573] Staatsschuldscheine 914 90% 
Berlin-Stettin Pr,-O.|. — Staats-Pr,-Anl, 185512141205 
89 


do. II. Ser, | — | 96% | Ostpreuss, Pfandbr, | — 
do, III. Ser.] — 96% | Pommersche 33% do.] 924 — 
Obersehl, Litt, A,u.C.| — | — | Posensche do. 44 1—:|103% 
do, Litt. B. 122 121 do. do, neue | 97%] 97% 
Oesterr.-Frz.- Stb. — 131% | Westpr, do. 33ñ | — | 88 
Insk, b. Stgl. 5. Anl, 854 84% do. 4 . 
do. 6. Anl.] 97 — Pomm. Rentenbr, — 99 
Russ.-Poln, Sch.-Ob.] 814 804 Posensche do. — — 
Cert, Litt. A. 300 fl. — | 94% Preuss. do. 99 | 9% 
do. Litt. B. 200 fl. — — | Pr.Bank-Anth.-S. 123 — 
Pfdr. i. S.-R. — 8°% | Danziger Privatbank 9% 2 
Part.-Obl. 500 fl. 92 91% | Königsberger do. — 96 
Freiw. Anleihe 103 — Posener do, 95 94 
5 5 Staatsanl. v. 59 | — 1071 Dise,-Comm,-Anth. 905 895 
Se- Anl. 50/2,4/5/7/911022/101% Ausl. Goldm, a 5 44|110311095 


Wechsel-Cours, 


Amsterdam kurz [142% |1s2% |Paris 2 Mon, 79 Nen 
do. do. 2 Mon. [142% 113 [Wien öst. Währ., 8 T.] 737 
Hamburg kurz 51% 551 Petersburg 3 W. 921 | 92 

do, do. 2 Mon, 15050 Warschau 90 SR. 8 T.] 844 831 
London 3 Mon, 5,2021: 20 Bremen 100.%%46.8T, 1095109 


erantwortlicher Nedacteur: D. anzig 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
EE an Therm. im 
8 I 92 05 Wind und Wetter. 
4 4] 331,68 | — 12 N Iriſch; Leicht bezogen. 
58 336,0 — 38 |WNW. maßig; Zen. hell, im Hor. diches 
12 337,60 | — 03 Südl., still.; 5 8 


An die Mitglieder unferer 
Corporation. 

Mit dem 1. März d. J. tritt für Preußen 

Ti „loenieine deulſche Handelsgeſetzbuch in 


Indem wir die . unſerer Corpo⸗ 
ration auf die wichtigen Buch J. Titel 3 und 5 
enthaltenen Vorſchriften dieſes Geſetzbuches über 
Firmen, Procuren und SR ener 
aufmerkjam machen, heben wir insbeſondere 
Folgendes hervor: ; 

Sowohl die beſtehenden Firmen ols auch 
die e Tree find innerhalb einer 
dreimonatlichen Friſt vom 1. März 1862 ab 
bei dem Königl. Commerz- und Admiralitäts⸗ 
Collegio, welches fortan die Firmen und Pro⸗ 
curen Regist atur zu führen bak, anzumelden. 

In Anſehung der Firmen iſt dieſe Ans 
meldung unbedingt nothwendig, weil gegen 
die nicht innerhalb der dreimonatlichen Friſt 
angemeldelen älteren Firmen die neuen beſchrän⸗ 
nden Vorſchriften des Händelsgeſetzbuches über 
Annahme von Firmen zur Anwendung kommen, 
Be in Aae die Folge haben kann, 
die Firma nicht weiter geführt werden darf. 
ie Procuten anlangend, ſo iſt zwar das 
Recht der Procuriſten, die Firma des Principals 
per -pröcura zu zeichnen, von der Eintragung 
der Procura in das Regiſter nicht obhängig 
gemacht; dennoch aber empfiehlt ſich die Ein⸗ 
tragung der beſtehenden Procuren, ganz ab⸗ 
eſeben davon, daß das Comm. Collegium ber 
ügt iſt, die Anmeldung der Procura bei Ord⸗ 
nüngsſtrafe zu verlangen. 

Die "Procura des Handelsgeſetzbuches iſt 
weſentlich verſchieden von der Procura des bisher 
giltigen Rechts; die Procura des Handelsgeſetz⸗ 
buches kennt namentlich weder Beſchränkungen 
noch Bedingungen. Daraus folgt, daß der bis⸗ 
berige Procuriſt einer Handlung die Firma der⸗ 
ſelben nicht länger. per procurn zu zeichnen be⸗ 
fugt iſt, wenn er nicht von Neuem nach Art. 
42 alinea 2 vom Prinzipal hierzu beauftragt 
wird. (Art. 69 des Einführungsgeſetzes.) 

Es vertritt aber die Anmeldung der beſte⸗ 
benden Procura zum Procuren:Negifter die Aus: 
ſtellung einer neuen Procura im Sinne der 
Handelsgeſetzbücher derartig daß es der letztern 
nicht mehr bedarf. Die Anmeldung der beſtehen en 
Procuren zum Procuren⸗Regiſter bat demnach 
die Wirkung, daß der bisherige Procuriſt nicht 
ferner als bloßer Bevollmächti ster der Handlung, 
ſondern als Procuciſt im Sinne des Handelsge⸗ 
ſetz uchs daſtebt, ohne daß es der Ausſtellung 
einer neuen Procura bedarf. (cfr, § 116 der 
Miniſt ⸗Inſtructien vom 12. Debr) 

Uebrigens muß der Anmeldung der Procura 
die der Firma ſtets vorausgehen. 5 

„Danzig, den 2. F bruar 1862. 1313 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Goldſchmidt. C. N. v. Frantzius. Biſchoff. 


Publicandum. 

Dem Handelsſtande unſeres Geſchäftsbezirks 
mache Eid ebend ie cel dene 
I) für das laufende Geſchäftsjahr die auf 
die Führung des Handelsregiſters ſich beziehen⸗ 
den Geſchäfte für den Bezirk des Hauptgerichts 
und der Gerichts⸗Commiſſionen zu Dirſchau und 
Schöneck dem Herrn Kreisgerichksrath v. Hey⸗ 
king und dem Herrn Kreisgerichts⸗Secretair 
Brandt hieſelbſt übertragen worden und die 
Deibeiänien ſich an die genannten Beamten mit 
ihren Eintragungsgeſuchen an jedem Werktage 
dan 11 und 12 Uhr Vormittags wenden 


Kreisgerichts⸗Commiſſionen die e 
meldungen auch bei dieſen Gerichten geſchehen 


können, ; 3 a 
1 85 ut a e 
te), fe 
111 gal 5115 das Amtsblatt der 
Königlichen Sales zu Danzig und durch die 
r Zeitung erfolgen werden. 
Pr. Stargardt, den 1. März 1862. 
Königliches Kreis⸗Gericht, 
[1444] 1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Die auf die Führung des biefigen Handels⸗ 
regiſters ſich beziehenden Geſchäfte werden im 
9 5 1802 von dem Kreisgerichtsrathe Freiherrn 
v. Werthern unter Mitwirkung des Kreisge⸗ 
richtsſekretairs Kraſchutzki bearbeitet und die im 
laufenden Jahre in das hieſige Handelsregiſter 
erfolgenden Eintragungen durch das Amtsblatt 
der Königlichen Regierung u Marienwerder und 
durch die Danziger Zeitung nah Tor: 
ſchrift des allgemeinen deutſchen Handelsgeſeßz⸗ 
buchs bekannt gemacht werden. 1445 

Strasburg in Weſtpr., den 4. März 1862. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 


Würzburg empfing der Unterzeichnete 
und iſt bei ihm zu haben: 


ier iich ür 
Artilleriſtiſche Zwecke. 


Mit 1 lithogr. Figurentafel. Preis 8 Sgr. 


L. G. Homann s 


Kunſt⸗ und Buchhandlung in Danzig, 
[1431] Fopenagffe: 10. 5 


Musikalien-Leih-Anstalt 
bel F. A. Weber, 
Bneh-, Kunst- u. Musikalienhandlung, 
Langgasse 78, 
empfiehlt sich zu zahlreichem Abonnement. 


Vollständiges Lager neuer 
Musikalien. 14351 


o, Lutze ſchen Geſundheits kaffee 
zw. 1% à 25 She enn g 5 
1 271 + H. Nötzel. 


5 2) für den Bezirk der gedachten beiden 


1359 en ö 
Concurs⸗Eröffnung. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis- Gericht 
zu Danzig, 
Er ſte Abtheilung, 

den 3. März 1862, Vormittags 0 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Wolff 
Roſenfeldiſt de kaufmänniſche Concurs eröffnet 


und der Tag Jan eee enten auf den 26. Fe⸗ 


bruar cr. feſtgeſetzt. y 

Zum eiuftweiligen, Verwalter der Maſſe iſt 
der Herr Juſtizrath Breitenbach beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem auf 

den 13. März er., 

: Mittags 12 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 2 des Ge: 
richtsgebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar 
Herrn Stadt⸗ und Kreisrichter Jorck anbe⸗ 
raumten Termine ibre Erklärungen und Vor⸗ 
ſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters 
oder die Beſtellung eines andern einſtweiligen 
Verwalters abzugeben. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen; viel⸗ 
mehr von dem Beſize der Gegenſtände bis 
zum 10. April er. einſchließlich dem Ge⸗ 
richte oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige 
zu machen, und Alles, mit Vorbehalt ihrer ‚et: 
waigen Rechte, ebendahin zur Concursmaſſe 
abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein⸗ 
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitze be⸗ 
findlichen Pfandſtücken uns Anzeige zu machen. 


Königliche Sſtbahn. 


2 = 


Die Lieferung von 170 Schock. 13 bis 2° 
hohen Fichten: oder Rolhtannenpflanzen ſoll im 
Wege der öffentlichen Submiſſion verdungen 
werden. Offerten ſind verſiegelt, portofrei und 
mit der Aufichrift: i 

„Submiſſion auf Lieferung von Rolh⸗ 
tannen⸗Pflanzen“ 
verſehen, bis zu dem auf 


Montag, den 17. März er., 
Vormittags 11 Uhr, 
anſtehenden Termine an die Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
Inſpection zu Dirſchau einzureichen. 
Die dieſer Lieferung zum Grunde liegenden 


Wee ; nm im viesſeitigen Bu eau, ſo 


ent nn Danzig, Elbing und 
au einzuſehen. 

Dieſchau, den 4, März 1862, 

Der Eiſenbahn-Betriebs-Inſpector 


Bachmann. [1430] 


Die Vaterländilche Feuer⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft 


zu Elherſeld 


verſichert Gebäude aller Art, Mobilien, Waaren, 


Einſchnitt, Vieh und Inventarium in der Stadt 
und auf dem Laude gegen angemeſſene billige 
Prämie, bei welchen nie Nachzahlungen zu lei⸗ 
ſten ſind und gewährt den Hypothekengläubigern 
bei vorheriger Anmeldung ſichern Schutz. 

Der unterzeichnete Haupt⸗Agent, ſowie die 
Special⸗Agenten ! \ 
Herr A. Habermann, gr. Scharrmachergaſſe 4, 
Herr J. Kowaleck, Heilige Geiſtgaſſe 18, 
ar Wilh. Jaeger, Gerbergaſſe 8, 

Herr A. Siech, Gemlitz, 
ſind bereit nähere Auskunft zu geben und An⸗ 
träge entgegenzunehmen. 

BEIRRICH UPHAGEN, 


Langgaſſe 12. 


Mein Lager von fertigen 
neu geſchütteten Betten 


iſt nun vollſtändig ſortirt, u. empfehle ich den Satz, 
beſtehend aus Unter: und Oberbett, 2 Kiſſen zu 
10, 12 u. 14 %, zweiperſonig 16 . 

[1432] L. A. Janke, Altſt. Graben 16, 


Fortepiano's, 
Flügel, Tafelform und 
Pianino, 


empfiehlt unter mehrjähriger Garantie die 
Fortepiano⸗Fabrik des 


Eugen A. Wiszniewski, 
Brodbäukengaſſe 28. 254] 
. 5 
Feinstes roth. u weiss. Kleesaat, 
Thimotheum, Saatnicken u. andere 
Saaten offerirt und nimmt Bestellun- 
genan Benjamin Bernstein, 
11443] Langenmarkt 31. 
| Bock⸗Bier ag 
1441] empfieblt 
die Wein- u. Dier-Halle Hundegaſſe 96. 


Beſies hieſiges Dichtwerg, Petersburger prima 
patent. Tauwerk, fo wie Segeltuche beſter 
Qualität offerire billigſt, 

1145) F. W. Schnabel, Fiſchmarkt 40, 


Schützenhaus. 
Donnerſtag, den 6. März, 


Erſtes Auftreten 


der Damen-Kapelle Guttmann, 
unter Leitung ihres Dirigenten Emil Guttmann, Mitwerkung des 
Violin-Virtuoſen Herrn Emil Blumenthal und des fo ſehr beliebten 
Komikers Herrn Gustav Bernegger aus Hamburg, 
7 Damen 3 Herren. 


Coſtümirung der Kapelle: Steyer’fche Tracht. 
Die Geſellſchaft, welche vor längerer Zeit die glänzendſte Aufnahme in den größten Salons 
Berlins gefunden, und vor einigen. Tagen noch in Breslau in den größten Etabliſſements ſaut 
Recenſionen der Breslauer und ſchleſiſchen Zeitungen, unter großem Beifall und gefülltem Haufe 
ſich hören ließ, hofft auch hiero is auf recht zahlreiche Betheiligung. 
Alles Nähere die Programme. * 
Anfang 7 Uhr. Entrée 5 Sgr. Loge 7½ Sgr. 


[142] 


an neue Erfindung hat ihre Gegner, denen 
man, wenn vieſelbe ſich bereits eine all⸗ 
gemeine Anerkennung ihrer Vortrefflichteit er⸗ 
worben hat, wie dies bei dem Hoff'ſchen Malz⸗ 
extrakt⸗Geſundheitsbier der Fall iſt, allerdings 
auf den eijten Blick anſieht, waſſen Urſyrungs 
fie find, und wie nur materielle Intereſſen ſie 
zu Widerſachern machen konnte. 

Es muß daher dem Etfinder um fo mehr 
ur Genugthuung gereichen, wenn acereditirte Per⸗ 
— 8 auf einige Erfahrung gestützt, ſeinem Er⸗ 
zeugniß das Wort reden, und ſonach das Pu⸗ 
blikum ſelbſt gleichſam vagen Behauptungen ent⸗ 
wepentiitt., Darum jet uns gehaitet, den vielen 
in dieſer Hinſicht ſchon bekannten Fällen einen 
neuen Beweis hinzuzufügen. 

So erhielt Herr Hoff unterm 27. Januar c. 
das nachfolgende ſehr geſchätzte Schreiben: 

Hochgtehrter Herr! Sie haben mir abermals 
eine Kite Malz⸗Extralt zur beliebigen Ver⸗ 
theilung an unſere Armen zugeſaudt. Empfangen 
Sie dafür meinen und der eren Leidenden 
herzlichen Dank. Ich habe die Vertheilung der 
30 Flaſchen dem Ermeſſen des Herrn Dr. med, 
Schwenke überlaſſen. Derſelbe hat nach ſorg⸗ 
fältiger Prüfung die Ueberzeugung gewonnen, 
daß von der Anwendung Ihres Malz⸗Extraktes 
bei vielen Kranken recht heilſame Erfolge erzielt 
werden und iſt bereit — falls Sie es wünſa en 
— Ihnen über dieſe günſtigen Reſultate aus 
führlichen Bericht abzuſtatten. Ich gebrauche 
Ihren trefflichen Malz⸗Extrakt ſchon ein volles 
Jahr und habe Ihnen bereits mitgetheilt, welch 
günſtige Wirkung derſelbe auf meinen 15 Bor⸗ 
heitszuſtand ausgeudt hat und 5 ſeine Vor⸗ 


trefflichkeit hierſeloſt einſtimmig anerkannt wird. 


Mit Verwunderung haben wir daher den in der 
Pharmaceutiſchen 


0 Centralhalle geſchriebenen 
Aufſatz, der nachher auch in unſerem Köthenſchen 
Centralblatte und in anderen deutſchen Zeilun⸗ 
gen annoncirt worden iſt, geleſen. Wir haben 
uns bei Leſung des RR 775 Aufſatzes zu: 
vörderſt die Frage vorgelegt: Iſt man im 
Stande, aus einer in Gahrung übergegangenen 
Flüſſigkeit die näheren chemiſchen Beſtandiheile 
auszufinden. Liebig, der größte Chemiker un⸗ 
ſerer Zeit, der Vater der organiſchen Chemie, 
ſagt hierauf ein entſchiedenes Nein. Die zweite 
Frage iſt: Läßt ſich aus bekannten Beſtand⸗ 
theilen, die ſich nachmals in einem Produkte 
chemiſch gebunden haben, über deſſen Wirkung 
auf lebendige Organismen ein Urtheil fällen? 
Wir müſſen abermals mit Nein antworten. 
Ich kenne mehrere ſehr vorſichtige Aerzte, welche 
Ihrem Extratte ſaniſätiſche Kraft beilegen, was 
fie bei anderen Produkten nicht leicht thun; 
Beweis genug, daß der Extratt ſich in ſehr vie⸗ 
len Fallen bewährt haben muß. Bei den armen 
Leidenden unſerer Stadt, denen Sie ſo hilfreich 
entgegenkommen und ſo viel gratis austheilen, 
als ich für angemeſſen finde, bringt er niit 
ſelten außerordentlich günſtige Wirkung hervor, 
weshalb ich Ihnen, hochgeehrteſter Herr, im 
Namen und Auftrage unſerer Armen nochmols 
meinen wärmſten Dank hiermit ausſpreche und 
allen leidenden Mitmenſchen Ihren Malz:Extrakt 
als ein treffliches Heil⸗ und Stä ' kungsmittel 
auf das Wärmſte empfehlen kann. 

Ich ergreife dieſe Gelegenheit, um Ihnen 
meine aufrichtige Hochachtung zu verſichern. 
Ihr ergebenſter 

Seminar⸗Director Albrecht. 
Cöthen, den 27. Januar 15.2. 


Mich beziehend auf obige Annonce, habe ich 
vorgevachte Präparate ſtets voriätbig und kön⸗ 
nen Agenturen für Danzig und Umgegend auch 
von mir vergeben werden. 


x 522 
J. Gr ünwald, Sundegaffe 20, 
eneral⸗Agert für Hern Joh. Ho 
ü ee 


Ein Hypotheken⸗Capita von 800 , welches 

pupillariſch ſicher auf eine ländliche Be: 
fipung zur 2. Stelle ſubingroſſirt iſt und ſechs 
Procenk Zinſen trägt, iſt anderweit, jedoch ohne 
Verluſt abzutreten. Näheres hierüber ertheilt 
Tb. Kleemann, Breitgaſſe 62. Sprechſtunden 
Mittags von 1 bis 2 Uhr. 14 6 


Friſch 


frei ben, Dabnböfen ab Hohenſtein bis Warlu⸗ 


eue Bettfedern u. Daunen 
IE al: or⸗ 
len vorrätig V. A. Janke, tl Haben 1192] 


is auf „Höhe von 5000 54 find auf Hypo. 
B thek, ſo wie auf Wechtl zu haben und 
bittet man Reflectanten ihre Adreſſe unter 1438 
in der Expedition diefer Zeitung abzugeben. 


Emil Guttmann, Director. 


* 11 ® 
Fur Bruchleidende empiehtt fein 
Loger gut u. ſauber gearbeiteter Bruch⸗ 
bänder, Nabel⸗ u. al berer Baudagen 5 
guten eng iſchen Federn, lei et n. dequem 
zu tragen (von S. Goldſchmidt in Ber in), fo 
wie eigenes Fabrikat, Bruchbänder u. an⸗ 
dere Bandagen werden von mir ſelbſt, auch in 
den ſchwierigſten Fällen auf das zweckmäßigſte 
angefertigt. Mehrere Sorten ſehr bequemer 


Suspenſorien, Sezen 
u. Darmröhren, Urinos für 


2 * 

Franen, Gummiſtrümpfe und 
Gummigarn, Gummtiknie⸗ u. Wadenſtücke, 
Leibbinden, Foutauelle, Leinwand⸗, Fla⸗ 
nell. u. Gummsrollbinden, echte ſchwarze 
Gummi⸗ n. Knochen⸗Sangeſpktzen, einzeln, 
im Dutzend billiger. Milchpumpen, Brust 
warzenhütchen, Hyſtrophore u. Mutterringe 
empfehle. Auswärtige Aufträge werden prompt 
effectuirt. C. Müller, geprüfter Bandagiſt, 
[1403] Jopengaſſe am Pfarrhofe. 

Sichere Wechſel bis auf Höhe von 50% 


werden zu ſolidem Disconto gekauft Breit⸗ 
gaſſe 62, 2 Treppen hoch. 4437 


Für die Herren Niederungs⸗ 
Bewohner, 


Eine bedeutende Quantität Faſchinen⸗ und 

Buh nenpfähle, zur inet n der Weichſel⸗ 
Dämme de. ſich eignend, weiſt nach und ertheilt 
auf portofreie Anfragen nähere Auskunft, 
1 gwalde bei Gilgendurgg 


5 -K — — — . —— 
Raben, weißen und gelben Klee, franzoſ, Lu⸗ 
zerne, Thimothee, Raygras, Schafſchwingel, 


Saatkümmel, Möhren, Runkelrüben, Wrucken 


und andere Sämereien in nur beſter Qualität 
empfiehlt N. Baeecker in Mewe. [695] 


leine Buchdruckerei, 


weiche gegenwärtig im beſten Betriebe iſt, iſt 
ſogleich Mu verkaufen oder zu verpachten. Das 
Nähere bei Würtemberg in Pr. Holland. 


— — ——— — — — — 
Hens Herrmann Cohn wird meine Firma 

auch für die von mir vertretene General⸗ 
Abenkur der Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt der 
Bayeriſchen Hypotheken- und Wechſel⸗Bauk per 
brocura zeichnen. N. Damme. 1442] 


ur Erlernung der Lardwirthſchaft gigen Pen⸗ 
fion find auf einem Gute in der Nähe eis 

ner Stadt zum Mai oder Juni cr. zwei Stellen 
vacant. Hierauf Reflectirende berieben ihre Adr. 
unter H. G. 1426 franco der Expedition dieſer 
Zeitung einzuſenden. } [1326] 
35 Leitung einer größeren Wirthſchaft (2300 
M.) Oſtpreußens wird ein gejegter Decos 
noch mit reifer Erfahrung gejucht. Gehalt mit 
Tantieme. Adreſſe 4. WW. 1836 in der Exped. 
dieſer Zeitung. 


pp ˙ 1 WSUERE 

wei Speicherräume find zu vermiethen Hun⸗ 
3 degaſſe 1.3. Näheres Heiligengeiſtg. 72. 

eee 


Warnung. 
Mein minorenner Sohn Wilhelm Haaſe 


„ 8 5 
bat ſich mit der unverebel. Hortenſia Kohn 
aus Danzig heimlich von hier entfernt und hält 
ſich zur Zeit, ſich als Kaufmann ausgebend, ohne 
alle Legitimation, in Danzig auf. 

Ich warne demnach Jedermann, demſelben 
weder Geld noch Geldeswerth auf meinen Na⸗ 
men zu 1 115 da ich Schulden meines 

nes ni ezahle. . 

Sohze nin, den 2. Marz 1862. 


W. G. Haaſe, 
11413 


Artillerie-Str. 6. 


E 
Da Comité der Sinfonie⸗Soirken wird er⸗ 
ſucht, Schumann's Ouverture „Genoveva“ 
zur Aufführung zu bringen. 
11440 Mehrere Abonnenten, 


Stadt Theater zu Danıiy. 
Donnerstag, den 6. März: 6. Abonn. No. 6. 
Jacob und feine Söhne, oder Joſeyh in 
A Lyriſche Oper in 3 Acten. Muſik 
Mehul. 

Freitag, den 7. März: 6. Abonn. No. 7. 
Einen Jux will er ſich machen. Aufl 
mit Geſang in 4 Akten von Neſtroy. Muſik 
von Ad. Müller. 94 

Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 6% Uhr. 
ö AE. ibbern. 


I rmton or mn nern nme rn ones ne nn a 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


Graß hoff: 


3300 


anner u. 


< 


